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1. KAS-ZHDZ Sicherheitskonferenz  

Am 18. September 2015 veranstaltete die KAS zusammen mit der ZHDZ in Anwesenheit des 

PStS. Dr. Ralf Brauksiepe und der MdEP Monika Hohlmeier sowie hochrangiger Politiker 

und Militärs eine erste Internationale Konferenz zu den sicherheitspolitischen 

Herausforderungen 2015-25. Unter anderem referierten der Sicherheitsberater der 

kroatischen Präsidentin, J. Buljevic, der HDZ-Parteivorsitzende T. Karamarko sowie der 

Vorsitzende des HDZ-Sicherheitsausschusses, General a.D. D. Kristicevic.



Erste Paneldiskussion: Sicherheitsherausforderungen  
2015–2025 

 
Andrej Plenković, Mitglied im EU-Parlament  

 

 Dr. Ralf Brauksiepe, Parlamentarischer Staatssekretär,  

 Bundesministerium der Verteidigung 

 

Ian Brzezinski, Experte für Außenpolitik und Militärangelegenheiten 

 

Prof. Dr. Carolyn Haggis, George c. Marshall europäisches Zentrum 

für Sicherheit Studien 

 

Monika Hohlmeier, Mitglied im EU-Parlament   

 

Prof. Dr. Matthew Rhodes, George C. Marshall europäisches Zentrum 

für Sicherheit Studien 

 

Moderator: Nikola Brzica, Experte für Informationssicherheit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Zweite Paneldiskussion: Herausforderungen der nationalen 
Sicherheit 2015–2025 - Kroatische Antwort 

 
 Damir Krstičević, Vorsitzender des HDZ-Ausschusses  

 für nationale Sicherheit, Verteidigung und Innenpolitik, General a.D.  

 

 Prof. Dr. Vlatko Cvrtila, Dekan der Hochschule VERN  

 

Prof. Dr. Krešimir Ćosić, Mitglied des Nationalen Sicherheitsrates der 

kroatischen Präsidentin, General a.D.  

 

 Dr. Simona Kuti, Institut für Migration und Ethnische Studien, Zagreb 

 

 Prof. Dr. Miroslav Tuđman, Präsident des Ausschusses für Innere  

 Angelegenheiten und nationale Sicherheit, Kroatisches Parlament  

 

Moderator: Mladen Nakić, Direktor des Zentrums für Internationale Studien, Zagreb 

 

 

 

 



 



 



Sicherheitskonferenz: Die Regierung hat Kroatien in eine ernste 

Sicherheitslage gebracht!1 

 

Im Kristallsaal des Zagreber Westin Hotels findet heute die "Internationale 

Sicherheitskonferenz - Zagreb 2015" statt. Ziel der Konferenz ist es durch Eröffnung einer 

Diskussion zum Thema der nationalen Sicherheit, die Fach- und Allgemeinöffentlichkeit über 

die Sicherheitsherausforderungen und Bedrohungen, denen die moderne Gesellschaft 

ausgesetzt ist, zu sensibilisieren. Ausländische und inländische Experten werden in zwei 

Paneldiskussionen über eine Reihe von Schlüsselthemen zu Sicherheitsherausforderungen 

von heute und morgen, und der nationalen Sicherheit Kroatiens, referieren. 

 

Im Namen der Organisatoren hielten Srecko Prusina, Direktor der HDZ-Stiftung ZHDZ und 

Dr. Michael Lange, Leiter des Auslandsbüros der Konrad-Adenauer-Stiftung in Kroatien eine 

Begrüßungsrede. 

 

Nach der Begrüßungsrede eröffnete HDZ-Parteivorsitzender Tomislav Karamarko mit seiner 

Rede offiziell die internationale Konferenz. Mit einer Rede wandte sich auch der Berater für 

Verteidigung und nationale Sicherheit der kroatischen Präsidentin Josip Buljevic an das 

Publikum. 

 

Erfahrungsaustausch - globalen Herausforderungen 

 

Ich freue mich, dass wir uns über die Notwendigkeit der Andeutung der 

Sicherheitsherausforderungen und Bedrohungen bewusst werden, denen die heutige 

Gesellschaft ausgesetzt ist. Dies ist eine einzigartige Gelegenheit für einen 

Erfahrungsaustausch sowie das Richten der Aufmerksamkeit auf einige Sicherheitsprobleme, 

auf die wir in der Regel keinen großen Wert legen. Aber, über globale 

Sicherheitsherausforderungen und ihre Auswirkungen in Verhältnissen allgemeiner 

Instabilität und Ungewissheit zu sprechen ist genauso schwer und undenkbar wie z. B. 

Börsentrends zu vorhersagen. Und in beiden Fällen werden zahlreiche Parameter und 

gegenseitige Abhängigkeiten analysiert, die in jedem Zeitpunkt zu diametral 

entgegengesetzten Ergebnissen führen können. Welche ist die richtige Richtung? Welchen 

Weg wählen und wie handeln? Haben wir die Fähigkeiten? 

 

Zusammenarbeit und Kooperation 

 

Die Welt ist ein globales Dorf, in dem niemand -Einzelpersonen, soziale Gruppen oder ganze 

Nationen- ohne die Unterstützung und Interaktionen mit anderen bestehen kann. Diese 

gegenseitige Abhängigkeit kommt besonders zum Ausdruck in Zeiten wenn unsere 

Lebensweise, Sicherheit, und vor allem unsere Existenz bedroht ist. Kroatien ist sich dieser 

gegenseitigen Abhängigkeit bewusst – auf dieser Spur traten wir der NATO und der EU bei. 

Doch, Mitglied in der NATO und EU zu sein, garantiert keine absolute Sicherheit. Der 

gegenseitigen Abhängigkeit bewusst ein, bedeutet nicht die Freiheit haben sich den 
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Ereignissen zu überlassen, bzw. die Verantwortung ignorieren und ausweichen. Im 

Gegenteil, diese gegenseitige Abhängigkeit erzeugt auch das Gefühl der Verpflichtung sowie 

die sowie eine reale Verpflichtung der Interaktion für das Wohlsein der ganzen 

Gemeinschaft. Wir sind uns bewusst, dass alles von uns selbst beginnt und die Besorgnis 

um sich selbst der erste Schritt bei der Betreuung der gesamten Gesellschaft ist. Eine 

verantwortliche Politik muss außer der Gestaltung von Voraussetzungen für Konjunktur und 

Entwicklung der Gesellschaft auch wirksam und aufmerksam Herausforderungen und 

Bedrohungen verfolgen, mit denen sich die Gesellschaft konfrontieren kann. Noch sind die 

Erinnerungen an die 90er Jahren, die brutale serbische Militäraggression und Verbrechen im 

Namen einer gescheiterten Politik, frisch. Wir trauern noch immer unseren Toten nach, 

suchen die Vermissten, fordern unseres entnommenes Eigentum und Kulturgüter, lösen 

Grenzangelegenheiten.   

 

Griechenland als Warnung 

 

All dies ist die Erbschaft einer bestialischen Aggression gegen Kroatien, auf unser Volk und 

unsere Werte. Die heutigen Bedrohungen sind in vieler Hinsicht nach anders als die vom 

Anfang der Erstehung unseres Staates. Wir sind uns alle mehr als bewusst, welche 

Bedrohungen Arbeitslosigkeit, Verschuldung und Liquidität, Armut, Korruption und einer 

Reihe von anderen Wirtschaftsproblemen mit sich bringen. Man muss bedenken, dass es 

eine dünne Grenze zwischen einer Eskalierung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten und 

Stärkung krimineller Aktivitäten, und bis möglicher ethnischer Gewalt und offenen 

internationalen Auseinandersetzungen ist – was dauerhaft die Stabilität von Ländern und 

Gesellschaften gefährden kann. Ein illustratives und klares Beispiel für wirtschaftlichen 

Einfluss auf die Sicherheit ist Griechenland bzw. für Eskalierungen von Unzufriedenheit und 

Gewalt auf den Straßen der griechischen Städte. 

 

Globale Sicherheitsbedrohungen 

 

Kroatien konfrontiert sich heute, als EU-Mitglied, mit Sicherheitsherausforderungen, die 

ihren Ursprung außerhalb unserer Grenzen haben. Einige der größten Herausforderungen 

sind sicherlich terroristischen Bedrohungen ISIS, denen die kroatischen Bürger direkt 

ausgesetzt sind. Illegale Einwanderer aus Nordafrika und dem Nahen Osten und mit dieser 

Migration verbundene Herausforderungen, Bedrohungen, die aus der ukrainischen Krise 

entstehen, Energieabhängigkeit, insbesondere eines Teils der EU-Mitgliedsstaaten und 

teilweise auch Kroatien. Konflikte in Nordafrika, dem Nahen Osten, Irak, Afghanistan sind 

noch immer nicht behoben und führen zur größten Flüchtlingskrise seit dem Zweiten 

Weltkrieg. 

 

Konkrete Antworten 

 

Europa ist gespalten, zersplittert und ohne konkrete Lösungen. Während einige die 

Flüchtlingskrise als eine erstklassige humanitäre Angelegenheit erleben, ist sie für die 

anderen eine erstklassige Sicherheitsfrage. Mit Erhöhung der Zahl der Flüchtlinge 

(Einwanderer), steigt auch deutlich die Anti-Einwanderer-Stimmung, und so wiedersetzen 

sich offen einigen Ländern der Aufnahme von Flüchtlingen und Migranten. Kroatien ist 



derzeit mit der ersten Welle der Einwanderung von Flüchtlingen konfrontiert, wobei uns die 

Regierung versichert, dass wir bereit sind uns mit dem Flüchtlingschaos 

auseinanderzusetzen. Ist Kroatien wirklich bereit eine solche Welle von Flüchtlingen 

aufzunehmen? Warum lassen wir ein unkontrolliertes Eindringen solch einer großen Zahl 

von Menschen zu? Wird dieser Flüchtlingsexodus letztendlich ganz Europa destabilisieren? 

Dies sind Fragen, die konkrete Antworten, ernste und organisierte Vorgehensweisen 

erfordern und keine leeren Versprechungen derjenigen, die nicht in der Lage sind, diese 

schwierige Krise zu bewältigen. 

 

Die Regierung ist völlig unvorbereitet 

 

Im Beispiel der Inaktivität der Regierung ist zu sehen, wie eine ernste und organisierte 

Vorgehensweise bei uns selbst ausgeblieben ist. Ein tatenloses Zusehen der Ereignisse in 

Griechenland, Mazedonien, Serbien und ein stilles Beobachten des Zaunbaus an der 

ungarischen Grenze. Hat die Schließung dieser Grenze nicht die zukünftige Richtung der 

Unglücklichen festgelegt? Wir haben gehofft, dass die kroatische Regierung einen Transit 

mit Slowenien und anderen EU-Ländern vereinbart hat. Der slowenische Ministerpräsident 

weckt uns mit seiner Aussage aus dem Schlaf auf, dass der kroatische Innenminister 

Unwahrheiten ausspricht und behauptet, dass nichts vereinbart ist. Demnach, ohne einen 

analytischen Ansatz den Ereignissen gegenüber, ohne Antizipation von möglichen Szenarien 

und ohne diplomatische Aktivitäten haben sie Kroatien in eine sehr ernste Sicherheitslage 

gebracht. Sie haben nicht sichergestellt, dass wir nur ein Transitland sind und sie haben sich 

nicht auf den Empfang von solch einer großen Anzahl von Menschen vorbereitet. Und dieser 

Mangel an Organisation und Ad-hoc-Lösungen tragen zur Unmenschlichkeit bei, der diese 

unglücklichen Menschen auf ihrem Weg ausgesetzt sind. 

 

Wird Kroatien zur Sammelstelle? 

 

Jetzt sind die Grenzen geschlossen und heute Nacht werden sie auch geschlossen bleiben. 

Wenn sie, dass vor 24 Stunden als eine mögliche Lösung erwähnt hätten, hätte man sie als 

Xenophoben bezeichnet. Und was jetzt? Wird Kroatien zur Sammelstelle und zum 

„Blinddarm“ einer enormen Zahl der Verunglückten? Aber einigen mit ganz bestimmten 

Absichten. Was bedeutet dies für unser wirtschaftlich und demografisch betroffenes Land? 

Wir können leider nur mit Pessimismus vermuten. Kroatien, aber auch ganz Europa, müssen 

Mechanismen finden, um auf diese Krisensituation zu antworten.  

 

Reform der nationalen Sicherheit 

 

Wir dürfen zu keinem Zeitpunkt die potenziellen Bedrohungen und Herausforderungen 

ignorieren, die heute unbedeutend erscheinen mögen aber morgen eine Bedrohung für die 

nationale Sicherheit und sogar die Existenz der Republik Kroatien darstellen können. Es ist 

mehr als offensichtlich, wie wichtig die Festlegung langfristiger Richtlinien bei der 

Entwicklung unserer Gesellschaft ist – Richtlinien, mit denen wir erkennen und optimal 

unsere Ressourcen ausnutzen werden. Unter Berücksichtigung -ich wiederhole- der 

gegenseitigen Abhängigkeit und Verpflichtung der Interaktion mit unseren Partnern in der 



NATO und der EU. Die neue nationale Sicherheitsstrategie muss auf eine starke Integration 

aller Elemente des nationalen Sicherheitssystems gerichtet werden,  

um Voraussetzungen für die Wirkung aller menschlichen, infrastrukturellen, naturellen, 

wirtschaftlichen, Sicherheits- und andere Ressourcen zu gewährleisten in der Bewahrung 

der Souveränität, Unabhängigkeit, territorialen Integrität und langfristigen wirtschaftlichen 

Nachhaltigkeit und Wohlstand unseres schönen Landes. Kroatien benötigt Reformen in fast 

allen Sektoren, aber die Sektorreform der nationalen Sicherheit wird die Antwort auf alle 

Bedrohungen und Herausforderungen sein, mit denen wir uns konfrontieren. 



 



Die Regierung musste schon seit Längerem die Entwicklung der Lage 

vorhergesehen haben – jetzt sehen wir, dass „Milanovics Korridor“ 

keinen Ausweg hat! 2 

 

Der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav Karamarko hat heute im Hotel Westin, wo die 

„Internationale Sicherheitskonferenz – Zagreb 2015“ stattfand, eine Erklärung für die 

zahlreichen Medien gegeben. Er kommentierte, unter anderem, die Schließung der Grenzen, 

die völlige Unvorbereitetheit der „Milanovic Regierung“ für die Welle der Migranten und 

Fürsorge für Migranten, die in das Land eingedrungen sind... 

Zur Schließung der Grenzen 

Die Grenzschließung ist eine Ad-hoc-Maßnahme, die die Regierung anwendet, weil sie zuvor 

keine geplanten Maßnahmen hatte. Nun, drei Monate wird die Mauer zwischen Ungarn und 

Serbien gebaut – dass deutete von Anfang an, in welche Richtung diese unglücklichen 

Menschen umgeleitet werden. Sie hatten die Beispiele Griechenlands, Serbiens und 

Mazedoniens und alle Warnungen waren nicht genug, damit die Regierung einen 

analytischen Ansatz mit möglichen Vermutungen der Lagenentwicklung entwirft, mit einigen 

anderen Szenarien, von denen sie ausgehen konnten. Sie haben nichts unternommen! Sie 

verhalten sich, als ob diese unglücklichen Menschen in drei oder vier Kleinbussen 

ankommen würden und es leicht wäre sie alle unterzubringen. Die Regierung ist völlig 

unvorbereitet! Sind wir ein Transitland oder ein Land der endgültigen Stationierung dieser 

Menschen? Das ist die Frage, die diese Regierung nicht beantworten konnte. Wir hörten von 

unserem Innenminister, dass der Korridor mit unseren Partnern in der EU, insbesondere mit 

Slowenien, vereinbart ist. Der slowenische Ministerpräsident (Miro Cerar) bestritt dies und 

sagte, dass keine Vereinbarung existiert. Sie haben, also, nicht vereinbart, dass wir ein 

Transitland sind und sie haben sich nicht für die Aufnahme einer solch großen Zahl von 

Menschen vorbereitet. Kroatien muss die EU-Verpflichtung annehmen – die Quote, die uns 

zugewiesen wurde. Kroatien muss sich auf dem höchsten Niveau der vorgeschriebenen EU-

Standards um die Migranten kümmern. Aber, dies geht mittlerweile über unsere 

Möglichkeiten hinaus. Noch ein weiteres schreckliches, schreckliches Versagen dieser 

Regierung. 

Über die unfähige Regierung 

Die Regierung hat nicht eine Reihe von präventiven und diplomatischen Maßnahmen 

unternommen. Sie sprechen mit niemandem! Sie streiten mit den Ungarn, mit Slowenen… 

Sie haben nichts unternommen. Gestern haben wir die Schließung der Grenzen 

vorgeschlagen. Diese Zahl von Menschen –die bereits in Kroatien ist- muss würdig versorgt 

werden und man soll mit Hilfe starker diplomatischer Aktivität die Abwanderung der 

Menschen, die in Kroatien überschüssig sind, vereinbaren. Die Zahl unserer Quote müssen 

wir unterbringen. Dies ist auch eine Möglichkeit -denn das Rote Kreuz und die Caritas sind 

in einer schwierigen Situation- alle Bürger aufzurufen, um allen Menschen, die sich jetzt 

innerhalb der Grenzen Kroatiens befinden, zu helfen 
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Ernst der Lage 

Sie fragen mich „über die Möglichkeit, dass eine große Zahl von Migranten hier bleib und 

den Winter erlebt“? Es ist ein Problem über, das ich nachdenke, denn es besteht in der Tat 

eine solche Möglichkeit. Ich würde mich freuen, wenn es dazu nicht käme. Die 

Ausgleichlager sind leer, das Rote Kreuz hat immer weniger Aufnahmekapazitäten...Die 

Probleme nehmen zu – es ist die Folge der mangelnden Vorbereitung und diplomatischen 

Inaktivität dieser Regierung. Die kroatische Präsidentin hat gut entschieden - die Armee ist 

in Bereitschaft. Die Armee wird die Teile der Grenze schützen müssen, die nicht "gedeckt" 

sind. Die Menschen können nicht unkontrolliert in das Land eindringen. 



 

 



Karamarko: „Die Grenze sollte schon seit Langem geschlossen 

werden; die Regierung ist völlig unvorbereitet“3
 

 

Der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav Karamarko sagte am Freitag, dass die Grenzschließung 

am Donnerstagabend eine Ad-hoc-Maßnahmen sei, die die Regierung anwendet, weil sie 

zuvor keine geplanten Maßnahmen und Vorgehen hatte, und betonte dabei, dass die Grenze 

schon früher geschlossen werden musste.  

„Nun, drei Monate wird die Mauer zwischen Ungarn und Serbien gebaut – dass deutete von 

Anfang an, in welche Richtung diese unglücklichen Menschen umgeleitet werden. Sie hatten 

die Beispiele Griechenlands, Serbiens und Mazedoniens und alle Warnungen waren nicht 

genug, damit die Regierung einen analytischen Ansatz mit möglichen Vermutungen der 

Lagenentwicklung entwirft, mit einigen anderen Szenarien, von denen sie ausgehen 

konnten. Sie haben nichts unternommen“, sagte der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav 

Karamarko den Journalisten, nach dem Beginn der „Internationalen Sicherheitskonferenz - 

Zagreb 2015", als er aufgefordert wurde die Schließung der Grenzen zu kommentieren.  

Er beschuldigte die Regierung, dass sie bei der Flüchtlingsfrage völlig unvorbereitet war, da 

sie sich bis gestern Morgen so verhalten haben, als ob diese unglücklichen Menschen in drei 

oder vier Kleinbussen ankommen würden und es leicht wäre sie alle unterzubringen. Er 

wiederholte, dass die Regierung nicht beantworten kann, ob Kroatien ein Transitland ist 

oder ein Land der endgültigen Stationierung dieser Menschen. 

Er fügte hinzu, dass man auch von dem Innenminister Ranko Ostojic hören konnte, dass 

man mit unseren Partnern in der EU, insbesondere mit Slowenien, ein Korridor vereinbart 

habe, aber dies bestritt der slowenische Ministerpräsident (Miro Cerar). 

„Sie haben, nicht vereinbart, dass wir ein Transitland bleiben und sie haben sich nicht für 

die Aufnahme einer solch großen Zahl von Menschen vorbereitet“, sagte er. Er wies darauf 

hin, dass Kroatien die Zahl der Flüchtlinge aufnehmen muss, die uns durch Quoten der EU 

zugewiesen wurde und es muss um die Flüchtlinge auf höchstem Niveau gesorgt werden.  

"Das ist jetzt ein großes Versagen der Regierung und es bringt uns in eine schwierige Lage", 

sagte er. Er glaubt, dass die Präsidentin Kolinda Grabar-Kitarovic gut entschieden hat, als 

sie eine höhere Bereitschaft der Armee anforderte. 

 

"Die Armee wird die Teile der Grenze schützen müssen, die nicht "gedeckt" sind. Die 

Menschen können nicht unkontrolliert in das Land eindringen", sagte er. 

Gefragt, was er in dieser Situation machen würde, antwortete er, dass nachdem die 

Regierung versäumt hat, eine Reihe von präventiven und diplomatischen Maßnahmen zu 

unternehmen, die einzige Lösung die Schließung der Grenzen ist und dass die aktuelle Zahl 

der Flüchtlinge im Land würdig versorgt werden muss. Danach soll mit Hilfe starker 
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diplomatischer Aktivität die Abwanderung der Menschen, die in Kroatien überschüssig sind, 

vereinbaren werden.  

Karamarko forderte alle Bürger auf den Flüchtlingen, die sich im Land befinden zu helfen, da 

das Rote Kreuz und die Caritas überfordert sind.  

Auf die Frage nach der Gefahr, dass in Kroaten -da andere Grenzen geschlossen sind- eine 

große Anzahl von Migranten bleibt und um die man sorgen muss und der Winter nähert sich 

sagte Karamarko: „Es ist ein Problem über, das ich nachdenke, denn es besteht in der Tat 

eine solche Möglichkeit. Ich würde mich freuen, wenn es dazu nicht käme. Ich fürchte, dass 

in Kroatien noch eine größere Zahl von Menschen einwandern wird und unser Land wird 

nicht wissen, wie mit dieser Zahl umzugehen. (Hina) 



 



Karamarko: „An der Grenze soll die Armee aufgestellt und die 

Ankunft von weiteren Flüchtlingen gestoppt werden“4 

 

HDZ-Parteivorsitzender beschuldigte die Regierung, dass sie bei der Flüchtlingsfrage völlig 

unvorbereitet ist. 

Der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav Karamarko sagte am Freitag, dass die Grenzschließung 

am Donnerstagabend eine Ad-hoc-Maßnahmen sei, die die Regierung anwendet, weil sie 

zuvor keine geplanten Maßnahmen und Vorgehen hatte und betonte dabei, dass die Grenze 

schon früher geschlossen werden musste.  

„Nun, drei Monate wird die Mauer zwischen Ungarn und Serbien gebaut – dass deutete von 

Anfang an, in welche Richtung diese unglücklichen Menschen umgeleitet werden. Sie hatten 

die Beispiele Griechenlands, Serbiens und Mazedoniens und alle Warnungen waren nicht 

genug, damit die Regierung einen analytischen Ansatz mit möglichen Vermutungen der 

Lagenentwicklung entwirft, mit einigen anderen Szenarien, von denen sie ausgehen 

konnten. Sie haben nichts unternommen“, sagte der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav 

Karamarko den Journalisten, nach dem Beginn der „Internationalen Sicherheitskonferenz - 

Zagreb 2015", als er aufgefordert wurde die Schließung der Grenzen zu kommentieren.  

Er beschuldigte die Regierung, dass sie bei der Flüchtlingsfrage völlig unvorbereitet war, da 

sie sich bis gestern Morgen so verhalten haben, als ob diese unglücklichen Menschen in drei 

oder vier Kleinbussen ankommen würden und es leicht wäre sie alle unterzubringen. Er 

wiederholte, dass die Regierung nicht beantworten kann, ob Kroatien ein Transitland ist 

oder ein Land der endgültigen Stationierung dieser Menschen. 

Er fügte hinzu, dass man auch von dem Innenminister Ranko Ostojic hören konnte, dass 

man mit unseren Partnern in der EU, insbesondere mit Slowenien, ein Korridor vereinbart 

habe, aber dies bestritt der slowenische Ministerpräsident (Miro Cerar). 

„Sie haben, nicht vereinbart, dass wir ein Transitland bleiben und sie haben sich nicht für 

die Aufnahme einer solch großen Zahl von Menschen vorbereitet“, sagte er. Er wies darauf 

hin, dass Kroatien die Zahl der Flüchtlinge aufnehmen muss, die uns durch Quoten der EU 

zugewiesen wurde und es muss um die Flüchtlinge auf höchstem Niveau gesorgt werden.  

"Das ist jetzt ein großes Versagen der Regierung und es bringt uns in eine schwierige Lage", 

sagte er. Er glaubt, dass die Präsidentin Kolinda Grabar-Kitarovic gut entschieden hat, als 

sie eine höhere Bereitschaft der Armee anforderte. 

 

"Die Armee wird die Teile der Grenze schützen müssen, die nicht "gedeckt" sind. Die 

Menschen können nicht unkontrolliert in das Land eindringen", sagte er. 

Gefragt, was er in dieser Situation machen würde, antwortete er, dass nachdem die 

Regierung versäumt hat, eine Reihe von präventiven und diplomatischen Maßnahmen zu 
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unternehmen, die einzige Lösung die Schließung der Grenzen ist und dass die aktuelle Zahl 

der Flüchtlinge im Land würdig versorgt werden muss. Danach soll mit Hilfe starker 

diplomatischer Aktivität die Abwanderung der Menschen, die in Kroatien überschüssig sind, 

vereinbaren werden.  

Karamarko forderte alle Bürger auf den Flüchtlingen, die sich im Land befinden zu helfen, da 

das Rote Kreuz und die Caritas überfordert sind.  

Auf die Frage nach der Gefahr, dass in Kroaten -da andere Grenzen geschlossen sind- eine 

große Anzahl von Migranten bleibt und um die man sorgen muss und der Winter nähert sich 

sagte Karamarko: „Es ist ein Problem über, das ich nachdenke, denn es besteht in der Tat 

eine solche Möglichkeit. Ich würde mich freuen, wenn es dazu nicht käme. Ich fürchte, dass 

in Kroatien noch eine größere Zahl von Menschen einwandern wird und unser Land wird 

nicht wissen, wie mit dieser Zahl umzugehen.  



 

 

 



Karamarko kündigte die Reform des kroatischen Sektors der 

nationalen Sicherheit an5
 

 

Wenn man auf eine richtige Art und Weise auf die Sicherheitsherausforderungen antworten 

möchte, muss man anders handeln, schneller, besser und vorbereiteter sein als diejenigen, 

die die Bedrohung darstellen, warnten am Freitag die Teilnehmer der „Internationalen 

Sicherheitskonferenz – Zagreb 2015“.  

"Das Gesamtbild bzw. eine detaillierte Analyse der globalen Sicherheitsentwicklungen ist 

eine notwendige Voraussetzung für wirksames Handeln auf nationaler Ebene", sagte der 

Vorsitzende des HDZ-Ausschusses für nationale Sicherheit, Verteidigung und Innere 

Angelegenheiten und General im Ruhestand, Damir Krsticevic, während er die 

Schlussfolgerungen der Konferenz zusammenfasste. 

Mit der Veranstaltung der Konferenz „Zagreb 2015“ wollten die HDZ und die Konrad-

Adenauer-Stiftung eine Diskussion zum Thema der nationalen Sicherheit anregen und die 

Fach- und Allgemeinöffentlichkeit mit neuen Sicherheitsherausforderungen, mit denen sich 

Kroatien und andere Länder konfrontieren, bekannt machen und mögliche Antworten auf sie 

geben. In Rahmen von zwei Paneldiskussionen sprachen ausländische und inländische 

Sicherheitsexperten über Sicherheitsherausforderungen von 2015 bis 2025 und der Antwort 

Kroatiens.  

Krsticevic für das Konzept der Heimatssicherheit 

Plädierend für das Konzept der Heimatssicherheit, als einen neuem kroatischen 

Sicherheitskonzept, sagte Krsticevic, dass es in seinem Umfang breiter als das traditionelle 

Konzept der nationalen Sicherheit, dass sich -wie er sagte- auf das Sicherheits- und 

Nachrichtensystem beschränkte, ist. 

Das Heimatssicherheitssystem zeichnet vor allem eine weitere Homogenisierung und 

Koordination des Systems aus, dass die Sicherheit des Staates und der Gesellschaft 

ermöglichen soll, sagte Krsticevic. 

Der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav Karamarko betonte die Notwendigkeit einer neuen 

nationalen Sicherheitsstrategie für Kroatien, die auf eine starke Integration aller Elemente 

der nationalen Sicherheit ausgerichtet sein muss, um alle Ressourcen für die Erhaltung der 

Souveränität und territorialen Integrität sowie langfristigen wirtschaftlichen Nachhaltigkeit 

und der Prosperität Kroatiens zu versichern. 

Karamarko: Europa ist heute geteilt 

„Kroatien benötigt Reformen in fast allen Sektoren und die Reform des Sektors der 

nationalen Sicherheit wird die Antwort auf alle Bedrohungen und Herausforderungen sein, 

mit denen wir heute begegnen“, sagte er. 

                                                           
5 http://www.index.hr/vijesti/clanak/karamarko-najavio-reformu-hrvatskog-sektora-nacionalne-sigurnosti/842727.aspx 

(18.09.2015) 

http://www.index.hr/vijesti/clanak/karamarko-najavio-reformu-hrvatskog-sektora-nacionalne-sigurnosti/842727.aspx


Er warnte, dass sich Kroatien als EU-Mitglied mit Sicherheitsherausforderungen konfrontiert, 

die ihren Ursprung außerhalb unserer Grenzen haben, und nannte das Beispiel der 

terroristischen Bedrohungen der ISIS, denen die kroatischen Bürger direkt ausgesetzt sind. 

Darüber hinaus ist Europa geteilt, uneinig und ohne konkrete Lösungen für die größte 

Flüchtlingskrise seit dem Zweiten Weltkrieg. Er warf der Regierung vor, dass sie ohne einen 

analytischen Ansatz den Ereignissen gegenüber, ohne Antizipation von möglichen Szenarien 

und ohne diplomatische Aktivitäten Kroatien in eine sehr ernste Sicherheitslage gebracht 

hat.  

Der HDZ-Parteivorsitzende hält die sehr negative demografische Entwicklung für die größte 

Gefahr Kroatiens. „Wenn wir noch heute nicht die Voraussetzungen für ein 

menschenwürdiges Leben unseres Volkes in unserer Heimat schaffen, wird es morgen schon 

zu spät sein. Dann wird uns keine Sicherheits-, Wirtschafts- und andere Strategie mehr 

vonnöten sein“, warnte er.  

Buljevic: Neue Sicherheitsherausforderungen 

Der Gesandte der kroatischen Präsidentin, Josip Buljevic warnte auf das Problem des 

Mangels an neuer nationaler Sicherheitsstrategie und wies darauf hin, dass man außer einer 

neuen Strategie auch zusätzlich Dokumente aus diesem Bereich bringen müsse.  

"Die Sicherheitslage stellt vor uns neue Herausforderungen und ihr Tempo lässt keine Zeit 

für eine langjährige Betrachtung der strategischen Grundlagen zu, geschweige denn ihre 

langsame und unzureichende Umsetzung", sagte er. 

Buljevic warnte, dass man im Land den Mangel an ausreichenden und schnelle Reaktion auf 

Sicherheitsbedrohungen spürt, wenn es aufgrund der Einführung von verschiedenen 

Restriktionen und erhöhten Kontrolle auf EU-Mitgliedsstaaten und den Schengen-Raum, zur 

Umleitung der Flüchtlingswelle in Richtung Kroatien kam, wie man vorhersagen konnte. 

Neben den kroatischen Sicherheitsexperten, hielten an der Konferenz ihre Präsentationen 

auch der Staatssekretär im Bundesministerium der Verteidigung Ralf Brauksiepe, Ian 

Brzezinski aus den Vereinigten Staaten, Carolyn Haggis und Matthew Rhodes aus dem 

Europäischen Zentrum für Sicherheitsstudien "George Marshall" und die Koordinatorin des 

Ausschusses für bürgerliche Freiheiten, Justiz und Inneres des EU-Parlaments, Monika 

Hohlmeier. 



 



 



Die Regierung hat Kroatien in eine sehr ernsthafte Sicherheitslage 

gebracht!6 

 

Wenn man auf eine richtige Art und Weise auf die Sicherheitsherausforderungen antworten 

möchte, muss man anders handeln, schneller, besser und vorbereiteter sein als diejenigen, 

die die Bedrohung darstellen, warnten am Freitag die Teilnehmer der „Internationalen 

Sicherheitskonferenz – Zagreb 2015“.  

"Das Gesamtbild bzw. eine detaillierte Analyse der globalen Sicherheitsentwicklungen ist 

eine notwendige Voraussetzung für wirksames Handeln auf nationaler Ebene", sagte der 

Vorsitzende des HDZ-Ausschusses für nationale Sicherheit, Verteidigung und Innere 

Angelegenheiten und General im Ruhestand, Damir Krsticevic, während er die 

Schlussfolgerungen der Konferenz zusammenfasste. 

Mit der Veranstaltung der Konferenz „Zagreb 2015“ wollten die HDZ und die Konrad-

Adenauer-Stiftung eine Diskussion zum Thema der nationalen Sicherheit anregen und die 

Fach- und Allgemeinöffentlichkeit mit neuen Sicherheitsherausforderungen, mit denen sich 

Kroatien und andere Länder konfrontieren, bekannt machen und mögliche Antworten auf sie 

geben. In Rahmen von zwei Paneldiskussionen sprachen ausländische und inländische 

Sicherheitsexperten über Sicherheitsherausforderungen von 2015 bis 2025 und die 

kroatische Antwort.  

Krsticevic für das Konzept der Heimatssicherheit 

Plädierend für das Konzept der Heimatssicherheit, als einen neuem kroatischen 

Sicherheitskonzept, sagte Krsticevic, dass es in seinem Umfang breiter als das traditionelle 

Konzept der nationalen Sicherheit, dass sich -wie er sagte- auf das Sicherheits- und 

Nachrichtensystem beschränkte, ist. 

Das Heimatssicherheitssystem zeichnet vor allem eine weitere Homogenisierung und 

Koordination des Systems aus, dass die Sicherheit des Staates und der Gesellschaft 

ermöglichen soll, sagte Krsticevic. 

Der HDZ-Parteivorsitzende Tomislav Karamarko betonte die Notwendigkeit einer neuen 

nationalen Sicherheitsstrategie für Kroatien, die auf eine starke Integration aller Elemente 

der nationalen Sicherheit ausgerichtet sein muss, um alle Ressourcen für die Erhaltung der 

Souveränität und territorialen Integrität sowie langfristigen wirtschaftlichen Nachhaltigkeit 

und der Prosperität Kroatiens zu versichern. 

Karamarko: Europa ist heute geteilt 

„Kroatien benötigt Reformen in fast allen Sektoren und die Reform des Sektors der 

nationalen Sicherheit wird die Antwort auf alle Bedrohungen und Herausforderungen sein, 

mit denen wir heute begegnen“, sagte er. 
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Er warnte das sich Kroatien als EU-Mitglied mit Sicherheitsherausforderungen konfrontiert, 

die ihren Ursprung außerhalb unserer Grenzen haben, und nannte das Beispiel der 

terroristischen Bedrohungen der ISIS, denen die kroatischen Bürger direkt ausgesetzt sind. 

Darüber hinaus ist Europa geteilt, uneinig und ohne konkrete Lösungen für die größte 

Flüchtlingskrise seit dem Zweiten Weltkrieg. Er warf der Regierung vor, dass sie ohne einen 

analytischen Ansatz den Ereignissen gegenüber, ohne Antizipation von möglichen Szenarien 

und ohne diplomatische Aktivitäten Kroatien in eine sehr ernste Sicherheitslage gebracht 

hat.  

Der HDZ-Parteivorsitzende hält die sehr negative demografische Entwicklung für die größte 

Gefahr Kroatiens. „Wenn wir noch heute nicht die Voraussetzungen für ein 

menschenwürdiges Leben unseres Volkes in unserer Heimat schaffen, wird es morgen schon 

zu spät sein. Dann wird uns keine Sicherheits-, Wirtschafts- und andere Strategie mehr 

vonnöten sein“, warnte er.  

Buljevic: Neue Sicherheitsherausforderungen 

Der Gesandte der kroatischen Präsidentin, Josip Buljevic warnte auf das Problem des 

Mangels an neuer nationaler Sicherheitsstrategie und wies darauf hin, dass man außer einer 

neuen Strategie auch zusätzlich Dokumente aus diesem Bereich bringen müsse.  

"Die Sicherheitslage stellt vor uns neue Herausforderungen und ihr Tempo lässt keine Zeit 

für eine langjährige Betrachtung der strategischen Grundlagen zu, geschweige denn ihre 

langsame und unzureichende Umsetzung", sagte er. 

Buljevic warnte, dass man im Land den Mangel an ausreichender und schneller Reaktion auf 

Sicherheitsbedrohungen spürt, wenn es aufgrund der Einführung von verschiedenen 

Restriktionen und erhöhten Kontrolle auf EU-Mitgliedsstaaten und den Schengen-Raum, zur 

Umleitung der Flüchtlingswelle in Richtung Kroatien kam, wie man vorhersagen konnte. 

Neben den kroatischen Sicherheitsexperten, hielten an der Konferenz ihre Präsentationen 

auch der Staatssekretär im Bundesministerium der Verteidigung Ralf Brauksiepe, Ian 

Brzezinski aus den Vereinigten Staaten, Carolyn Haggis und Matthew Rhodes aus dem 

Europäischen Zentrum für Sicherheitsstudien "George Marshall" und die Koordinatorin des 

Ausschusses für bürgerliche Freiheiten, Justiz und Inneres des EU-Parlaments, Monika 

Hohlmeier. 

 



 

 



 



"Die Armee wird offenbar die kroatische Grenze kontrolieren 

müssen, um unkontrollierte Einreisen zu verhindern“7 

 

Karamarko nannte die Flüchtlingskrise in Kroatien ein schreckliches Versagen der 

Regierung, und auf die Frage was er in dieser Situation machen würde, antwortete 

er, dass die HDZ schon Gestern vorgeschlagen hatte, die Grenzen zu schließen 

 

Im Laufe ist eine internationale Sicherheitskonferenz der HDZ, während der, der 

Parteivorsitzende Tomislav Karamarko die Flüchtlingslage in Kroatien kommentierte. Er 

kritisierte die Regierung, dass sie völlig unvorbereitet auf die Flüchtlingswelle sei, die in 

Kroatien angekommen ist, obwohl es genügend Zeit gab für adäquate Analysen und 

konkretes Handeln. 

„Die Regierung verhält sich, als ob diese unglücklichen Menschen in drei oder vier 

Kleinbussen ankommen würden und es war offensichtlich aus den Beispielen Mazedoniens, 

Serbiens und Griechenlands, dass Kroatien ein Korridor für die Einreise sein wird. Wegen 

der Verhaltensweise und schlechten Vorbereitung der Regierung konnten wir uns nicht 

vorbereiten, ob wir ein Transitland oder ein Land der endgültigen Stationierung dieser 

Menschen sein werden. Es fehlte an jeder diplomatischen Aktivität um mit unseren EU-

Partenrn, insbesondere mit Slowenien, zu vereinbaren, dass Kroatien ein Transitland für die 

Flüchtlinge sein wird. Obwohl Milanovic sagte, dass er mit den slowenischen Kollegen alles 

besprochen hätte, widerruf das der slowenische Ministerpräsident“, sagte Karamarko. 

Er betonte, dass 1.100 Menschen, die Kroatien nach den EU-Quoten aufnehmen soll, mit 

Würde versorgt werden müssen und dass Kroatien für alles außerhalb dieses Rahmens nicht 

vorbereitet sei. Die Flüchtlingskrise in Kroatien nannte er ein schreckliches Versagen der 

Regierung, und auf die Frage was er in dieser Situation machen würde, antwortete er, dass 

die HDZ schon Gestern vorgeschlagen hätte,die Grenzen zu schließen, um unkontrollierte 

Einreisen der Flüchtlinge nach Kroatien zu verhindern. Und dies ist eine Gelegenheit unsere 

Bürgerinnen und Bürger dazu einladen dem Roten Kreuz und der Caritas zu helfen um die 

Menschen, die  sich innerhalb unserer Grenzen befinden, zu unterstützen“, sagte 

Karamarko.  

Er lobte die Entscheidung der Präsidentin im Bezug auf die Erhöhung des Grades der 

Bereitschaft der kroatischen Armee und sagte, dass die Armee offenbar die kroatische 

Grenze kontrollieren müsse, um unkontrollierten Eindrang von Migranten nach Kroatien zu 

verhindern. 

An der Konferenz wurde auch der Ehegatte derPräsidentin Jakov Kitarovic gesehen, der in 

den hinteren Reihen saß. 
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Kroatien muss die Zahl der ankommenden Flüchtlinge verringern8
 

 

Die Internationale Sicherheitskonferenz „Zagreb 2015“ brachte inländische und ausländische 

Experten zusammen, die über die neuen Sicherheitsherausforderungen Kroatiens und der 

anderen EU-Länder sowie über die Flüchtlingskrise diskutierten. Die Konferenz wurde von 

der HDZ-Stiftung ZHDZ und des Auslandsbüros der Konrad-Adenauer-Stiftung in Zagreb 

organisiert. 

Der HDZ-Parteivorsitzender Tomislav Karamarko, der die Konferenz eröffnete, sagte, dass 

Kroatien heute größeren Gefahren ausgesetzt sei, als während des Heimatkrieges der Fall 

war. Die Arbeitslosigkeit, Zahlungsunfähigkeit, Armut und Korruption erschaffen nämlich 

immer größere Bedrohungen auf nationaler Ebene.  

„Kroatien konfrontiert sich heute, als EU-Mitglied, mit Sicherheitsherausforderungen, die 

ihren Ursprung außerhalb unserer Grenzen haben und einige von ihnen sind die größten 

terroristischen Bedrohungen der ISIS, denen die kroatischen Bürger direkt ausgesetzt sind. 

Die Herausforderungen sind auch verbunden mit der Migration aus Syrien und Nordafrika, 

und Bedrohungen entstehen auch aus der ukrainischen Krise“, sagte Karamarko. Er betonte, 

dass die Regierung gezeigt hat, dass sie völlig unvorbereitet ist auf die Aufnahme von 

Flüchtlingen und das hat zur Schließung der Grenzen geführt, was die HDZ als einzige 

Lösung vorgeschlagen hat, um unkontrollierte Einreisen von Flüchtlingen nach Kroatien und 

das weitere Chaos zu verhindern. 

 

Der HDZ-Parteivorsitzende ist der Auffassung, dass Kroatien die Zahl der Flüchtlinge 

aufnehmen muss, die ihr durch Quoten zugewiesen wurde und dass sie um die Flüchtlinge 

auf höchstem europäischen Niveau sorgen muss.  

„Die aktuelle Zahl der Flüchtlinge übersteigt unsere Möglichkeiten und wir sind definitiv in 

Schwierigkeiten. Die einzige Lösung war die Schließung der Grenzen und die Menschen, die 

angekommen sind, müssen mit Würde untergebracht werden. Mit Hilfe von diplomatischer 

Aktivität muss die Abfahrt der überschüssigen Zahl der Flüchtlinge in ihre Zielländer  

Leiter der Konrad-Adenauer-Stiftung in Kroatien, Dr. Michael Lange wies darauf hin, dass 

die Einwanderer auf die Frage der Grenzsicherheit in ganz Europa beeinflussen, den 

Schengen-Regime drohen und zur gleichen Zeit eine völlig neue Sicherheitsbedrohung 

schaffen.  

"Die Europäische Union muss auf neue Sicherheitsherausforderungen reagieren. Man muss 

sehr stark eine bessere Strategie entwickeln, um den Menschenhandel zu bekämpfen, und 

das Ziel ist es auch gemeinsame europäische Standards zu schaffen, wenn es sich um die 

Asylpolitik handelt", ließ Lange ausrichten. 

Kommentare zu der Flüchtlingskrise gaben einige Gäste der Konferenz. Der ehemalige 

kroatische Außenminister Mate Granic sagte, dass nicht nur Kroatien, sondern auch Europa 
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nicht auf den großen Zustrom von Flüchtlingen vorbereitet war. Er wies darauf hin, dass 

Europa keine Initiative hat, um den Krieg in Syrien zu stoppen, um die ISIS, als größtes 

Unheil einer Zivilisation, zu besiegen.  

"Die EU unternimmt fast nichts, um die Flüchtlinge in der Nähe von Syrien aufzubehalten, 

vor allem in der Türkei und Libanon, wo sich 3 Millionen befinden. Im Moment lehnen die 

EU-Länder ab oder verwenden „Schengen“ wie es ihnen passt und ebenso das Dublin-

Abkommen. Dies deutet darauf hin, dass Kroatien innerhalb der EU für eine gemeinsame 

Stellungnahme kämpfen, aber auch die Interessen der nationalen Sicherheit sichern muss. 

Es ist absolut klar, dass, wenn Ungarn die Grenzen schließt, dass der Korridor über Kroatien 

-die große Probleme haben wird- gehen wird“, sagte Granic und ist der Meinung, dass es 

gut wäre, ein Regierungsamt für Migranten zu etablieren, der in der chaotischen Lage helfen 

würde.  

Der Militäranalytiker Igor Tabak glaubt, dass es kein Dilemma in Bezug auf die Aufnahme 

von Flüchtlingen geben darf, falls Kroatien ein Teil der normalen internationalen Ordnung 

sein möchte. 

"Kroatien und anderen europäische Länder haben sich bekannt gegeben die Flüchtlinge aus 

Kriegsgebieten aufzunehmen, aber alle Flüchtlinge, die an unsere Grenze kommen, sind 

nicht aus solchen Gebieten. Es handelt sich um eine Mischung von Menschen, die 

verschiedener Herkunft sind und unterschiedliche Motivationen für das Kommen nach 

Kroatien haben. Man sollte beurteilen wie viele Menschen nach Kroatien wegen der Flucht 

vom Krieg und des Terrors kamen und wie viele Wirtschaftsmigranten sind“, sagte Tabak. 

Der Präsident der Zagreber Stadtverordnetenversammlung Darinko Kosor, betonte, dass es 

klar sei, dass Kroatien nicht bereit war für die große Welle von Flüchtlingen und dass noch 

mehr Flüchtlinge gekommen hätten, wäre der Grenzübergang nicht geschlossen. 

Er sei der Meinung, dass die Stadt Zagreb etwas besser vorbereitet war, auf die Aufnahme 

der Flüchtlinge als der Rest Kroatiens. 

"Wir haben mehrere Tausend Betten an der Zagreber Messe vorbereitet und nur 200 

Menschen halten sich dort auf, die in andere Länder gehen wollen. Neben der Unterkunft an 

der Zagreber Messe hat die Stadt Zagreb auch Nahrung für die Flüchtlinge vorbereitet 

bereit. Ich denke, es liegt ein großes Problem in Europa, die sich noch nicht über die Quoten 

abgesprochen hat. Die Zahl der Flüchtlinge sollte gleichmäßig nach der Größe des Landes 

oder der Einwohnerzahl aufgeteilt werden und die größten Länder Europas sind sich dabei 

nicht einig. Aber, Kroatien darf nicht die größte Last tragen, bis sich Europa nicht einigt. Ich 

gehe davon aus, dass Europa jetzt stärker ist als in den vergangenen Jahrhunderten“, sagte 

Kosor.  

 

 


